
 

 

Es ist Zeit zu wählen! Alle vier 

Jahre entscheiden die Beschäf-

tigten darüber, wer ihre Inte-

ressen in den Betrieben gegen-

über den Arbeitgebern vertritt. 

Von März bis Mai 2022 finden 

sie wieder statt, die Betriebs-

ratswahlen. In rund 28.000 

Betrieben bundesweit werden 

Kolleginnen und Kollegen in 

die Gremien gewählt, ca. 

180.000 werden es am Ende 

sein. Die Wahlbeteiligung 

zeigt, wie wichtig die Betriebs-

ratswahl für die Beschäftigten 

ist. Mit 75,5 Prozent liegt sie 

deutlich höher als bei ver-

gleichbaren demokratischen 

Wahlen. Von Verdrossenheit 

ist hier also keine Spur. Übri-

gens: 74 Prozent aller Deut-

schen halten die Mitbestim-

mung für einen Erfolgsfaktor. 

Sie wissen, warum! 

 
#MitBetriebsratBesser 

Betriebsräte haben starke 

Rechte, sie können in allen so-

zialen Angelegenheiten mitbe-

stimmen und müssen vom Ar-

beitgeber über die wirtschaftli-

che Situation des Unterneh-

mens informiert werden. Sie 

können somit rechtzeitig Maß-

nahmen zur Beschäftigungssi-

cherung ergreifen. Das alles re-

gelt das Betriebsverfassungs-

gesetz. 

In Betrieben mit Betriebsrat läuft 

es besser und die Beschäftigten 

profitieren. Betriebe mit Be-

triebsräten zahlen mehr Lohn 

und Gehalt, haben sicherere Ar-

beitsplätze, sorgen für eine bes-

sere Vereinbarkeit von Arbeit 

und Leben, bieten mehr Weiter-

bildung an und sind produktiver. 

Kurzum: Betriebsräte bringen 

viele Vorteile! 

 
Alle können wählen! 

Gewerkschaften stehen für 

Gleichheit, Demokratie und Soli-

darität und gegen Spaltung und 

Ausgrenzung. Dieses Prinzip gilt 

gerade für Betriebsratswahlen. 

Denn während bei der Bundes-

tagswahl ein großer Teil der hier 

Lebenden, Arbeitenden (und 

Steuerzahlenden) von politischer 

Willensbildung ausgeschlossen 

ist, sieht das im Betrieb anders 

aus. Bei den Wahlen zum Be-

triebsrat können alle Beschäftig-

ten ab 16 Jahren wählen, unab-

hängig von der Staatsangehörig-

keit. Auch Leiharbeiter*innen 

sind wahlberechtigt, wenn sie 

Das Recht auf Mitbestim-

mung ist im Betriebsverfas-

sungsgesetz festgeschrie-

ben. Und trotzdem kümmern 

sich viele Arbeitgeber nicht 

im Geringsten um diese ge-

setzliche Regelung. Denn 

jede sechste Betriebsrats-

gründung wird hierzulande 

behindert, zum Teil mithilfe 

von darauf spezialisierten 

Rechtsanwaltskanzleien. Be-

schäftigte, die einen Be-

triebsrat gründen wollen, 

werden häufig drangsaliert 

und unter Druck gesetzt. 

Dieses „Union Busting“ ist 

zutiefst antidemokratisch 

und gehört endlich entspre-

chend sanktioniert! 

Umso wichtiger sind die 

Pläne des Bundesarbeitsmi-

nisters Hubertus Heil, wo-

nach die Behinderung von 

Betriebsratswahlen künftig 

als Offizialdelikt eingestuft 

werden soll und damit be-

reits auf Verdacht – auch 

ohne vorliegende Anzeige – 

als Straftat verfolgt werden 

kann.  Das allein reicht aber 

nicht aus. Durch den Wandel 

der Arbeitswelt müssen auch 

die Mitbestimmungsrechte 

der Betriebsräte weiter ge-

stärkt werden, z.B. in Form 

eines digitalen Zugangs-

rechts zu den Beschäftigten. 

Mitbestimmen – Betriebsrat wirkt! 

mindestens drei Monate im Ein-

satzbetrieb arbeiten. Damit 

sind die Betriebsratswahlen 

auch ein deutliches Signal an 

die Gesellschaft. Zusammenar-

beit funktioniert, wenn alle 

gleich sind an Rechten und 

Pflichten! Außerdem gelingt es 

umso besser, gemeinsame Inte-

ressen von Beschäftigten 

durchzusetzen, je geschlosse-

ner sie formuliert werden und 

wenn alle Beschäftigten gleich-

ermaßen an der Willensbildung 

beteiligt sind.  

 

DGB-Gewerkschaften sind Ein-

heitsgewerkschaften und es gilt 

das Prinzip: ein Betrieb, eine 

Gewerkschaft. So entsteht Soli-

darität! Mitbestimmung schafft 

Zusammenhalt. Dabei ist klar: 

Nur mit einer starken Gemein-

schaft werden die Interessen 

der Arbeitnehmer*innen wir-

kungsvoll vertreten. 

 

Daher: Wählen gehen und mit-

bestimmen, denn Betriebsrat 

wirkt!  
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    Schluss mit „Union 

Busting“!  
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